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Ergebnisse und Auffälligkeiten  
der Preisgleitformelanalyse des 
Fernwärme-Benchmarkings 
Aufgrund der neuen Anforderungen beispielsweise durch das Kartellamt sowie das  
Erdgas-Wärme-Preisbremsengesetz (EWPBG) hat die Bedeutung der Preisgleitformeln  
weiter zugenommen. Im Folgenden wird dargestellt, welche Auffälligkeiten und Risiken  
im Rahmen des Fernwärme-Benchmarkings in Bezug auf die Preisgleitformeln festge - 
stellt wurden.

Mit dem Benchmarking im Bereich 
Fernwärme bietet Rödl & Partner 
seit Jahren ein Instrument an, ei-
nen regelmäßigen Kennzahlenver-
gleich mit anderen Versorgern 
durchzuführen sowie einen damit 
verbundenen Verbesserungspro-
zess und ein kontinuierliches Con-
trolling anzustoßen. Teil des 
Benchmarkings ist auch eine indi-
viduelle, auf die konkrete Erzeu-
gungssituation des teilnehmenden 
Unternehmens angepasste Analyse 
der Preisgleitformeln.

Kartellrechtliche Bedeutung 
der Preisgleitformeln

Fernwärme unterliegt seit der Än-
derung des Energiewirtschafts-
rechts im Zusammenhang mit dem 
Klimaschutz-Sofortprogramm und 
den Anpassungen im Recht der 
Endkundenbelieferung (Bt-DrS 
20/1599) im Juli 2022 nunmehr auch 
der besonderen kartellrechtlichen 
Preiskontrolle nach § 29 des Geset-
zes gegen Wettbewerbsbeschrän-
kungen (GWB). Besonders ist dabei 
die in § 29 Abs. 1 Nr. 1 GWB normier-
te Beweislastumkehr: Leitet eine 
Kartellbehörde unter Berufung auf 
§ 29 GWB ein Missbrauchsverfah-
ren ein, so muss das Fernwärmever-
sorgungsunternehmen nachweisen, 
dass die Abweichung von den Prei-
sen des Vergleichsunternehmens 
sachlich gerechtfertigt ist. Gerade 

in der derzeitigen Phase der Weiter-
gabe von massiv gestiegenen Ein-
kaufspreisen müssen die Unterneh-
men auf eine ausführliche sachliche 
Rechtfertigung für das Preisniveau 
und ggf. die Angemessenheit des 
erzielten Geschäftsergebnisses vor-
bereitet sein. 

Die Rechtfertigungsmöglichkei-
ten der Fernwärmeversorger in 
kartellrechtlichen Auseinanderset-
zungen stoßen an ihre Grenzen, 
wenn die zu untersuchenden Unter-
nehmen technisch sehr unter-
schiedliche Ausgangssituationen 
haben, z. B. unterschiedliche Ener-
giequellen nutzen. Das Kartellamt 
wendet im ersten Schritt bei einer 
Marktkontrolle zunächst das „Ver-
gleichsmarktprinzip“ an. Hier wer-
den zunächst allein die Endkun-
denpreise mit dem Marktdurch - 
schnitt verglichen. Die der Kalkula-
tion zugrunde liegenden Kosten der 
Wärmebereitstellung unterscheiden 
sich jedoch maßgeblich, je nach-
dem ob eine rein thermische Nut-
zung der Primärenergie oder eine 
gekoppelte Strom- und Wärmenut-

die Art der genutzten Primärener-
gie. Je nachdem ob eine Erdgas-, 
Heizöl- oder Biomassenutzung, eine 
Abwärmenutzung aus Industriebe-
trieben oder der Reststoffverwer-
tung, die Nutzung von Biogas oder 

eine große Bedeutung für etwaige 

Vergleiche. Wie folgendes Beispiel 
(Bild 1) aus der letzten Benchmar-
kingrunde zeigt, unterscheiden sich 
die Wärmepreise auch maßgeblich, 
inwieweit und in welcher Höhe 
Wärme aus Fremdbezug genutzt 
wird. 

Die niedrigeren Preise bei höhe-
rem Fremdbezugsanteil liegen 

günstiger Abwärme. Je nach indivi-
dueller Situation kann es für Unter-
nehmen darüber hinaus vorteilhaft 
sein, selbst keine oder weniger Er-
zeugungsstrukturen vorhalten zu 
müssen. Grund hierfür ist, dass 
weniger Kapital im Erzeugungspark 
gebunden ist und sich somit Finan-
zierungskosten und Abschreibun-
gen auf einem niedrigeren Niveau 

-
wa für Wartung und Instandhal-

Im Gegensatz dazu können bei-
spielsweise teure Brennstoffe, z. B. 
die Verwendung von Biogas im Zuge 
der avisierten Dekarbonisierung, 
dazu führen, dass überdurch-
schnittliche Endkundenpreise be-
rechnet werden müssen, um eine 
Wirtschaftlichkeit der Wärmever-
sorgung zu erreichen. Die hieraus 
resultierenden, abweichenden Kos-
tenstrukturen können zu sachlich 
begründbaren Abweichungen im 
Kostenniveau und entsprechend 
auch beim Endkundenpreisniveau 
führen. Das Kartellamt analysiert in 
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der Regel bei auffälligen Versorgern 
auch die Kostensituation. Das im 
Fokus stehende Unternehmen muss 
allerdings einen entsprechenden 
Nachweis führen können. 

EWPBG und die Bedeutung 
der Preisanpassungsklausel

Das seit März 2023 gültige Erdgas-
Wärme-Preisbremsengesetz (EWPBG) 
zur Entlastung der Endkunden von 
Wärmeversorgungsunternehmen 
hält für die Versorger einige Her-
ausforderungen bereit. Neben dem 
großen logistischen Aufwand der 
Umsetzung enthält das Gesetz auch 
Regelungen zur Missbrauchskont-
rolle. Dem Bundeskartellamt wurde 
die Missbrauchsaufsicht über die 
Preisbremsen zugewiesen. Die 
Missbrauchskontrolle dient dazu, 
ungerechtfertigte Preiserhöhungen 
und demnach ungerechtfertigte 
Zahlungen staatlicher Subventio-
nen zu unterbinden. 

Im Streitfall gilt im Missbrauchs-
aufsichtsverfahren eine Beweis-
lastumkehr zulasten des Versor-
gers. Die Missbrauchsaufsicht führt 
für die jeweiligen Versorger zu hö-
heren Anforderungen bei der Trans-
parenz der Preiskalkulation. Eine 
Erhöhung des Arbeitspreises ist nur 
zulässig, solange eine sachliche 
Rechtfertigung vorliegt (§ 27 Abs. 1 
EWPBG). Das Bundeskartellamt hat 
die Möglichkeit, diese sachliche 
Rechtfertigung einzufordern. Hier 
kommt der Preisanpassungsklausel 
eine zen trale Bedeutung zu. Eine 
sachliche Begründung ergibt sich 
für Fernwärmeversorger z. B. durch 
die Anwendung einer bereits vor 
dem 1. Oktober 2022 vereinbarten 
Preisanpassungsklausel. Es ist da-
her unabdingbar, dass die in der 
Preisgleitformel verwendeten Indi-
zes die vorgenommenen Preisstei-
gerungen entsprechend abbilden 
und korrekt gemäß der Vorgaben 
der AVBFernwärmeV umgesetzt 
wurden. 

Auffälligkeiten und damit 
verbundene Risiken bei 
Preisänderungsklauseln

Im Rahmen des Fernwärme-Bench-
markings wird für jeden Teilneh-
menden eine Analyse der Preis-
gleitklauseln vorgenommen. Im 
Weiteren werden einige der festge-
stellten Auffälligkeiten und damit 
verbundenen Risiken erläutert. 

Grundsätzlich sollte der Grundpreis 

unabhängig von der jährlich abge-
nommenen Wärmemenge einge-

-
nes Versorgers decken und der 

mengenabhängige Arbeitspreis (in 

blen Kosten. Entsprechend bildet 
die Grundpreisgleitformel die 

Versorgers und die Arbeitspreis-
gleitformel die Struktur der varia-
blen Kostenbestandteile ab.

Nachfolgendes Beispiel eines 
Teilnehmers der letztjährigen 
Bench markingrunde zeigt am Pra-

diesen Vorgaben abgewichen wird. 
(Bild 2). Bei diesem Fernwärmever-
sorger liegt eine deutliche Unterde-

Bild 1. Gegenüberstellung Mischpreisniveau/Höhe Fremdbezug  
 Quelle: Rödl & Partner
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Bild 2. Beispiel für die Unterdeckung der fixen Kosten durch die fixen Erlöse 
 Quelle: Rödl & Partner
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die Erlöse aus dem Arbeitspreis 
nicht mehr ausreichen, um neben 

mit abzudecken. Dieses erhebliche 

-

vermieden werden.
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Bild 3. Auswirkung einer unvollständigen Abbildung von Brennstoffkosten im 
Arbeitspreis; zur Veranschaulichung der abweichenden Entwicklung wurden 
der Ausgangspreis und die Ausgangskosten im Jahr 2017 auf jeweils 100 nor-
miert und die Preis- und Kostenniveaus der folgenden Jahre entsprechend ins 
Verhältnis gesetzt Quelle: Rödl & Partner
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Bild 4. Entwicklung unterschiedlicher Erdgasindizes  Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis)
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geben werden kann. Bild 4 verdeut-
licht, wie unterschiedlich sich bei 
den Benchmarkingteilnehmern 

schaffungsstrategie kann es zu 
Diskrepanzen zwischen Kosten 
und Erlösen kommen.

Marktelement
Um den Anforderungen gemäß § 24 
Abs. 4 AVBFernwärmeV zu entspre-
chen, muss in den Preisgleitformeln 

werden, der die maßgeblichen Ver-
hältnisse am Wärmemarkt reprä-
sentativ wiedergibt. In der Regel 

gleitformel einbezogen. Als Wärme-
markt wird jener Markt verstanden, 
auf dem die Wärmekunden ihre 
Wärme anstatt der bestehenden 
Fernwärmeversorgung alternativ 
beziehen könnten. Infolgedessen 
umfasst dieser Markt sowohl sämt-
liche Heizsysteme (Gas-, Öl-, Holz-
heizungen, Wärmepumpen usw.), 
mit denen der Abnehmer seine 
Wärme selbst erzeugen könnte, als 
auch andere Fernwärmeversorger 
und Contractoren.

In der letztjährigen Benchmar-
kingrunde wurde bei einzelnen  
Teilnehmenden im Zuge der Preis-
gleitformelanalyse festgestellt, dass 
kein Marktelement verwendet wur-
de. Dies birgt das Risiko, dass die 
Preisgleitformeln rechtlich angreif-
bar sind, da sie offensichtlich die 
rechtlichen Vorgaben nicht einhal-
ten.

Fazit und Start der neuen 
Benchmarkingrunde

Aufgrund der gestiegenen Nach-

sowie das EWPBG hat die Bedeu-
tung der korrekten Ausgestaltung 
der Preisgleitformeln weiter zuge-

nommen. Fernwärmeversorger 
sollten in der Lage sein, ihre Preis-
steigerungen zu dokumentieren 
und ggf. auch nachweisen zu kön-

tilität ist es aus wirtschaftlicher 
Sicht umso wichtiger, dass die 
Fernwärmepreisgleitklauseln zeit-
lich und mengenmäßig die tatsäch-
liche Beschaffungssituation der 
Fernwärmeversorgungsunterneh-
men widerspiegeln. Die Fernwär-
meversorger sollten daher prüfen, 
ob alle Kostenfaktoren in der Preis-
gleitformel enthalten sind und ob 
die jeweils gewählten Indizes zur 
Beschaffungsstrategie passen. 

Das Fernwärme-Benchmarking 
startet aktuell in eine neue Runde. 
Es bietet den teilnehmenden Fern-
wärmeversorgern die Möglichkeit, 
durch den Vergleich mit anderen 
Versorgern ihr individuelles recht-
liches und wirtschaftliches Opti-
mierungspotenzial zu erkennen. Im 
letzten Jahr stand bei vielen Ver-
sorgern die Bewältigung der aktuel-
len Aufgaben im aktuellen Tages-
geschehen im Vordergrund. Nun ist 
es wichtig, die Weiterentwicklung 
und Optimierung der Fernwärme-
versorgung wieder in den Fokus zu 
nehmen. Jeder Teilnehmende er-
hält über 50 Kennzahlen aus den 
Bereichen BWL, Recht, Erzeugung 

und Netztechnik, eine Preisgleitfor-
melanalyse sowie eine Vergleichs-
marktanalyse der aktuellen Fern-
wärmepreise. Das Sonderthema in 
dieser Runde wird das Thema „De-
karbonisierung“ sein. 

Die diesjährige Datenaufnahme 
startet im Juni und läuft bis in den 
August. Die Ergebnisse werden 
dann planmäßig Ende des Jahres 
an die Teilnehmenden in Form ei-
nes Individualberichts versendet.
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